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Presseinformation


Das Projekt Lapita Voyage: Zu Ehren der größten Seefahrer
(25.09.2008) - Seit dem ersten Kontakt zu den Polynesiern hat deren Wissen und besonders deren Lebensart das Denken von Klaus Hympendahl, Hanneke Boon und James Wharram bereichert. Jetzt sehen die Initiatoren der Lapita Voyage die Zeit gekommen, etwas zurückzugeben – darum geht es bei der Expedition.

Klaus Hympendahl ist ein bekannter Segler und Buchautor. Er hatte bereits das Projekt Help Tikopia ins Leben gerufen, als die Insel von einem Zyklon der stärksten Stufe 5 zerstört worden war.

Eine weitere Initiatorin ist die Holländerin Hanneke Boon, Künstlerin, Seglerin und seit über 30 Jahren Ko-Designerin des bekannten Katamaran-Konstrukteurs und Seglers James Wharram, dem dritten Begründer der Lapita Voyage. Boon begleitete Wharram, als sie 1995 ein 9 m langes Tikopia-Kanu im Auckland Imperial Museum entdeckten. Entsprechend der verblassten Aufschrift musste es seit 1906 im Museum gewesen sein. Keiner hatte bis dato bemerkt, dass dieses Kanu einen V-förmigen Rumpf hatte, der es ermöglicht, am Wind zu segeln bzw. zu kreuzen, was von großer Bedeutung für Studien der ersten Migrationsreisen ist.

James Wharram und Hanneke Boon verstanden sofort, wie gut man mit dieser Rumpfform segeln konnte, zumal diese annähernd der ihres 19 m Katamarans entsprach, mit dem sie von England nach Neuseeland auf ihrer Weltumseglung unterwegs waren. Sie stellten fest: „Doppelkanus  mit dieser V-förmigen Rumpfform hätten keine Schwierigkeiten, Familien oder kleine Gruppen über Hunderte von Seemeilen über Meere zu bringen, mitsamt der Möglichkeit auch am Wind zu segeln.“

Wharram und Boon beschlossen die Insel Tikopia anzulaufen. Hier trafen sie den Häuptling Taumako, dessen Großvater im Jahr 1916 dem Bischof von Auckland das Kanu geschenkt hatte. Die Häuptlinge von Tikopia sprachen mit ihnen über Klaus Hympendahl, der die Insel bereits Ende der 1980er Jahre angesteuert hatte, und meinten, dass sich die Europäer begegnen sollten. Im Jahr 2004 trafen sich diese, ganz nach dem Wunsch der Häuptlinge, in England.

Die Vision
Im Jahr 2005 hatte Hanneke Boon eine Herzklappenoperation. Noch auf dem Krankenbett, bei schneller Heilung, erklärte sie eines Morgens: „Letzte Nacht wachte ich mit einer Vision auf. Wir sollten zwei unserer Tama Moana Bootstypen den Einwohnern der Inseln Tikopia und Anuta schenken, so dass sie nicht mehr von den selten verkehrenden Versorgungsschiffen abhängig sind und ihre Segeltradition wieder aufleben kann.“ Klaus Hympendahl stimmte enthusiastisch zu, traf es doch auch seine Vorstellungen. Seitdem treibt er das Projekt voran.

Nach 3 ½ Jahren hat sich die Vision dank der finanziellen Unterstützung vieler Menschen bewahrheitet. Das erste Geld über 3000 Pfund kam über die Hilfe der Anglikanischen Kirche in Devoran, Cornwall, herein, dem Wohnort Wharrams. Hympendahl sammelte eine ähnliche Summe – nicht genug, um die beiden Boote zu bauen. Man kam nur weiter, da sich Hympendahl „full time“ dem Projekt annahm und dieses seit Mai 2007 in 10-Stunden-Tagen vorantreibt. 

Viele Firmen unterstützen inzwischen das Projekt mit Sachspenden. Träger der Lapita Voyage ist der gemeinnützige Verein „Help Tikopia und Anuta e.V.“

Der größte Anteil kam von zehn deutschen Mitseglern, die auf unterschiedlichen Etappen dabei sind, die Schiffe nach Tikopia und Anuta zu segeln. Jedes der Boote hat vier separate Kojen. Mit dabei sind auch Wissenschaftler, jeder Experte auf seinem Gebiet zum Thema der Besiedlungsgeschichte Polynesiens. Sie alle wissen, dass das Reise-Doppelrumpfkanu der „Basis Faktor“ ihrer Migrations-Studien ist – also die beste Plattform für ihre Untersuchungen.

James Wharram wird mit 80 Jahren ebenfalls dabei sein und seine Studien der letzten 55 Jahre über die erste wichtige Entwicklung der Menschheit, das Wasserfahrzeug, weiterführen. Lapita Voyage wird auf der Reise durch die melanesische Inselwelt vielen einzigartigen Booten begegnen. Diese werden untersucht, vermessen und festgehalten.

Die deutsch-holländisch-englische Expedition Lapita Voyage bietet verschiedenen Wissenschaftlern einzigartige Möglichkeiten der Feldforschung „vor Ort“. Den Nutzen dieser Untersuchungen haben die Menschen, deren Methoden und Lebensart untersucht werden.  
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